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Neue Studie zur Qualifikation der österreichischen 
Bevölkerung:  
Spektakulärer Bildungszuwachs ist weiblich 
 
Wien.- Die Österreicherinnen und Österreicher sind besser gebildet als 
je zuvor. Auch wenn unser Land international bildungsmäßig nicht zur 
Spitze gehört, zeigt die soeben im Verlag der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften erschienene Studie von Frank Landler 
(Institut für Demographie), Die Qualifikationsstruktur der 
österreichischen Bevölkerung im Wandel, dass sich die Zahl der 
Maturantinnen und Maturanten und die Zahl der 
Universitätsabsolventen seit 1960 massiv erhöht hat. 
Hauptverantwortlich für den rasanten Bildungszuwachs der letzten 
Jahrzehnte zeichnet die weibliche Bevölkerung.  
 
So verfünffachte sich beispielsweise die Zahl der weiblichen 
Studienanfänger seit 1960, während jene der männlichen Bevölkerung 
sich verdoppelte. Ähnlich gelagert sind die Zahlen bei den 
Berufsbildenden Höheren Schulen. 
 
Frank Landler, Autor der vom vom Bundesministerium für 
Wissenschaft und Forschung in Auftrag gegebenen Studie, zum 
universitären Bildungssektor: „Während der Anteil der Absolventinnen 
einer Universität, gemessen an den entsprechenden Altersjahrgängen 
der Bevölkerung bis heute ungebrochen anstieg, gab es bei den 
männlichen Absolventen zwischen 1981 und 1991 sogar einen 
leichten Rückgang des Anteils. Erst die Einführung der 
Fachhochschulen motivierte wieder mehr Männer zu einem tertiären 
Abschluss.“ 
 
In einer Prognoserechnung, die auf einer Computersimulation basiert, 
kommt Landler zu dem Schluss, dass sich die Trends der 
Vergangenheit betreffend Schul- und Studienwahl zwar fortsetzen 
werden, jedoch die Veränderungen in wesentlich abgeschwächterem 
Ausmaß als in den vergangenen Jahrzehnten vor sich gehen werden. 
 
Geht man bei der Studie ins Detail, so zeigt sich, dass der 
spektakuläre Bildungszuwachs trotz struktureller Probleme zustande 
kam:  

+ Österreich hat ein sehr selektives Schulsystem, was die im 
internationalen Vergleich hohen Drop-Out-Raten von durchschnittlich 
25% im sekundären und 30 und mehr Prozent im tertiären 
Bildungssektor belegen; 

+ dem im Vergleich zu anderen OECD-Staaten relativ niedrigen Anteil 
von Maturanten und UniversitätsabsolventInnen an der 
Gesamtbevölkerung, verursacht durch die Tatsache, dass nach dem 
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Erreichen der Schulpflich (9. Schulstufe) zu viele Schülerinnen und 
Schüler aus dem Bildungssystem aussteigen; 

+ die geschlechterspezifische Fokussierung auf „typische“ Lehr-, 
Schul- und Studienzweige -  (soziale, pädagogische Berufe bei 
Frauen). 
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